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NDB-Artikel
 
Lotz, Walther Nationalökonom, * 21.3.1865 Gera, † 13.12.1941 Heidelberg.
(evangelisch)
 
Genealogie
V →Edmund (* 1838), Kaufm. u. Magistratsrat in G., dann Privatier in Coburg, S
d. Staatsrats →Carl Eduard (1808–77) in Coburg u. d. Bertha Ziegler;
 
M Maria Glaß aus Coburg;
 
Ur-Gvv →Joh. Friedrich Eusebius (1770–1838), sachsen-coburg. Konferenzrat,
Nationalökonom, Hrsg. d. Landesverordnungen v. 1684-1770 (s. L);
 
Schw Hedwig (⚭ →Heinrich Herkner, † 1932, Nationalökonom, s. NDB VIII);
 
- ⚭ 1897 Elise verw. Donalies, T d. Gutsbes. Theodor Kaeswurm in Puspern
(Ostpreußen).
 
 
Leben
L. begann 1883 in Leipzig das Studium der Volkswirtschaftslehre bei →Wilhelm
Roscher und ging 1885 nach Straßburg zu →G. F. Knapp und →Lujo Brentano,
wo er 1887 zum Dr. rer. pol. promoviert wurde. Anschließend verbrachte er
in Berlin und Wien zwei Jahre in der Bankpraxis, um dann an die Universität
zurückzukehren. Er wurde 1890 Assistent Brentanos in Leipzig, habilitierte
sich noch im selben Jahr und begleitete seinen Lehrer auf dessen Reisen nach
England zum Studium sozialpolitischer Fragen. Als Brentano einen Ruf nach
München erhielt, folgte L. ihm auch dorthin und wurde 1893 neben Brentano
ao. Professor für Finanzwissenschaft, Statistik und Volkswirtschaftslehre (1897
o. Professor). Nach langer, erfolgreicher Lehrtätigkeit zog L. 1935 als Emeritus
nach Heidelberg, wo er die letzten Lebensjahre verbrachte.
 
L. war ein typischer Repräsentant der jüngeren historischen Schule der
Nationalökonomie. Sein Interesse an wissenschaftlichen Problemen war
so umfassend, daß er – stets auf der Suche nach verläßlichen Quellen –
fremde Völker und ferne Jahrhunderte in seine Untersuchungen einbezog. L.s
wichtigstes Arbeitsgebiet war die Finanzwissenschaft. In einer umfangreichen
Darstellung (Geschichte und Kritik des deutschen Bankgesetzes vom
14.3.1875, 1888) behandelte er die bank- und volkswirtschaftlichen Fragen
im Zusammenhang mit der Gründung der Reichsbank. Sein Hauptwerk,
„Finanzwissenschaft“ (1917, ²1931), wurde von Vertretern einer neueren
finanzwissenschaftlichen Richtung wegen seines Mangels an theoretischen
Fragestellungen kritisiert, ist aber in seiner großangelegten historischen
Darstellung des Tatsachenmaterials eine bedeutende Zusammenfassung.



– Politisch von liberaler Grundhaltung, dabei ausgesprochen sozialpolitisch
interessiert, wirkte L. nicht nur als akademischer Lehrer, sondern darüber
hinaus als Referent im Verein für Socialpolitik, in der Bayer. Akademie der
Wissenschaften und in bildungsorientierten Verbänden.|
 
 
Auszeichnungen
Mitgl. d. Bayer. Ak. d. Wiss. (1917).
 
 
Werke
Weitere W u. a. Die Technik d. dt. Emissionsgeschäfts, 1890;
 
Die Verkehrsentwicklung in Dtld. 1800-1900, 1900, ⁴1920;
 
Das Aufkommen d. Geldwirtsch. im staatl. Haushalt, 1908;
 
Erinnerungen an →Lujo Brentano, in: Schmollers Jb. 1932;
 
Zur Gesch. d. öffentl. Kredits im ital. MA, in: SB d. Bayer. Ak. d. Wiss., 1932;
 
Stud. üb. Steuerverpachtung, ebd. 1935;
 
Staatsfinanzen in d. ersten Jhh. d. Kalifenreichs, ebd. 1937;
 
zahlr. Btrr. in: Hdwb. d. Staatswiss. ⁴1923-26.
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